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1. Einleitung 

 

 

1.2. Kinder und Tiere 

 

Tiere und Tierfiguren sind allgegenwärtig im Leben der Kinder. Ein Blick in ein 

Kinderzimmer zeigt, dass Kinder ab ihrer Geburt von Tieren umgeben sind: kleine Babys 

bekommen Kuscheltiere, viele Kinderbüchern handeln von Tieren, ebenso findet man Tiere in 

Märchen, Fabeln, Comics und Fernsehserien. In diesen werden die Tiere entweder 

vermenschlicht, durchleben Freud und Leid oder werden realistisch als Begleiter und Helfer 

des Menschen dargestellt.  

Die Anwesenheit von Tieren im Kinderzimmer setzt sich bei den Einrichtungs- und 

Gebrauchsgegenständen fort: Tiermotive auf Bettwäsche, Kleidung, Vorhängen, Geschirr, 

Schulsachen, Spielgeräten, usw. Die Liste lässt sich beliebig lange fortsetzen und je nach 

Altersstufe bis hin zum Erwachsenen erweitern: Computerspiele, Filme,…  

Es stellt sich die Frage, ob sich diese Darstellungen und die realen Erfahrungen der Kinder 

mit Tieren vergleichen lassen. Vor allem in der Stadt lebende Kinder haben kaum 

Möglichkeiten sich mit lebenden Tieren auseinander zu setzen. Sie beschränken sich auf Zoo- 

und Aquariumsbesuche, Haustiere und eventuell einige Wildtiere bei Spaziergängen und ist 

meist mit ziemlich großem organisatorischen Aufwand verbunden (BULL 2000; 

BISENBERGER 2008). 

 

Dass Kinder Tiere lieben und brauchen, wurde und wird wissenschaftlich erforscht und die 

Ergebnisse in zahlreichen Publikationen veröffentlicht (z.B. BERGLER 1989;NOVOTNY 

2006; OLBRICH u. OTTERSTEDT 2003). 

90% der befragten Kinder einer Studie sind an Tieren interessiert, 99% aller Kinder wünschen 

sich ein eigenes Haustier (KLIMKE 2000 zit. in BULL 2000).  

Der Tierkontakt gehört zu den Grundbedürfnissen von Kindern und Jugendlichen 

(PROTHMANN 2008). Kinder fühlen sich zu Tieren hingezogen, wenn sie keine schlechten 

Erfahrungen haben, gehen sie in der Regel unvoreingenommen auf Tiere zu. Tiere werden als 
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Gefährten anerkannt, mit denen man sich identifizieren kann. Tiere können trösten oder auch 

Richtlinien des Verhaltens aufzeigen. Wenn Kinder mit Tieren aufwachsen, können sie ihr 

Einfühlungsvermögen, Mitgefühl, und Verantwortungsbewusstsein besser entwickeln 

(OTTERSTEDT 2001).  

 

„Tierliebe ist die schöne Vorstufe der Nächstenliebe. So wird es selten oder nie vorkommen, 

dass ein echter Tierfreund, der von Jugend auf Bindung zu Tieren gefunden hat, später zum 

Menschen- oder gar Kinderschinder wird. In zahllosen Fällen von Kindesmisshandlungen 

haben wir immer wieder feststellen können, dass die Übeltäter kein positives Verhältnis zu 

Tieren hatten, ja, gelegentlich sogar echte Tierhasser, manchmal sogar Tierquäler waren – 

sicherlich ein psychologisch recht wichtiges Faktum“ (TEUTSCH 1980). 

In seinem Artikel „Kinder und Tiere…“ spricht Teutsch von der Erziehung zum 

mitgeschöpflichen Verhalten. Er geht davon aus, dass sich die Übung von Verantwortung und 

Fürsorge an Tieren auf die Beziehung zu Menschen überträgt. 

 

In einer Studie von Porsky heißt es; dass überhaupt die empathischen Fähigkeiten von 

Kindern, die eine enge Bindung zu Tieren haben differenzierter sind. Um das herauszufinden, 

wurde der Umgang dieser Kinder mit anderen Kindern untersucht. Kinder, die mit Haustieren 

aufwuchsen, wurde von anderen Kindern eine bessere empathische Fähigkeit zugeschrieben 

(GEBHARD 1994). 

 

„Wer mit Tieren aufwuchs, der bewahrt sich seine Neugierde zum Tier auch im 

Erwachsenenalter“ (GREIFFENHAGEN 1991).  

 

GEBHARD (1994) zitiert Rüdiger, der die Annahme entwickelt hat, dass Kinder, aber auch 

Erwachsene insbesondere solche Tiere schätzen, die dem Menschen biologisch nahe stehen; 

das sind Säugetiere. „Die biologische Nähe eines Tieres zum Menschen ist die wesentliche 

Vorbedingung echter Kontaktfindung zwischen Mensch und Tier. Biologische Ferne dagegen 

führt zu Versachlichung.“ 

Säugetiere bieten neben der biologischen Nähe auch noch eher die Möglichkeit zu 

Körperkontakt an bzw. beantworten Kontaktangebote vom Menschen durch Geselligkeit und 
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Mimik. Beziehungen zu anderen Tieren wie Fischen, Insekten Amphibien und Reptilien sind 

eher distanziert (BULL 2000). 

Das kann damit zusammenhängen, dass sich der Mensch mehr anstrengen muss um das 

Verhalten dieser Tierarten kennen zu lernen und zu deuten. 

 

MANSFELD (2002) bezieht sich in seiner Dissertation auf Killian: „Kinder verschiedener 

Entwicklungsstufen bevorzugen unterschiedliche Tierarten. Bei Vorschulkindern beherrschen 

zahme, ungefährliche Spiel- und Streicheltiere das Interesse der Kinder, ab dem 

Volksschulalter steigt die Vorliebe für interessante, mitunter gefährliche Tiere wie Raubtiere, 

Vögel, Fische, Insekten und Amphibien. Eine Abnahme der gefühlsmäßigen Wirkung von 

Tieren auf Kinder mit zunehmenden Lebensalter konnte nicht festgestellt werden.“ 

 

 

1.3. Tierphobie 

 

Tierphobien gehören zu den „spezifischen Phobien“. Sie unterscheiden sich von anderen 

Phobien dadurch, dass sie sich auf Lebewesen beziehen, die schwer kalkulierbar sind und 

echte Gefahrenquellen darstellen. Tieren begegnen wir deshalb wahrscheinlich instinktiv mit 

vermehrter Vorsicht. 

 

Im Erwachsenenalter gehört die Entstehung einer Tierphobie eher zur Ausnahme, die meisten 

entwickeln ihre Tierphobien in der Kindheit, was zeigt dass diese Phobien sehr hartnäckig 

sein können (ZEINLINGER-NEUMÜLLER 2007). 

Es ist daher wichtig, dass die Erwachsenen den Kindern den richtigen Umgang mit Tieren 

erklären und vorleben.  

 

 

1.4. Abscheu und Ekel 

 

Ekel ist eines der intensivsten Abwehrgefühle des Menschen, ein Gefühl des Sich 

Abwendens, der Abscheu und des Nicht-in-Berührung-kommen-wollen. Ekel kann man als 
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biologischen Schutzreflex bezeichnen, durch den eine Distanz zu Faulem, Schmutzigem, zu 

Krankheitserregern und Gefährlichem hergestellt wird (GEBHARD 1994). Es ist auffällig, 

dass Tiere die als schmutzig , klebrig und schleimig gelten als ekelig empfunden werden 

ähnlich wie Tiere die als Krankheitsüberträger gelten. 

 

Angst und Abscheu gegenüber sind alltägliche Reaktionen gegenüber Tieren, der Grund dafür 

liegt meist in der eigenen Biographie und den kulturellen Gepflogenheiten (ZEINLINGER-

NEUMÜLLER 2007). 

 

 

1.5. Themenfindung 

 

Es gibt zahlreiche Motive für die persönliche Affinität zu einer bestimmten Tierart. Die 

Auswahl eines bestimmten Tieres erfolgt vermutlich nicht zufällig sondern man bevorzugt 

jenes Tier dass seiner eigenen Persönlichkeit und seinen Bedürfnissen am ähnlichsten ist. 

Diese und ähnliche Untersuchungen machten mich neugierig und mit kam die Idee in meiner 

Hausarbeit zum Abschluss des Studienlehrgangs zur tiergestützten Therapie und 

Fördermaßnahme einige dieser Aspekte aufzugreifen. Meine Theorie ist, dass Kinder, die mit 

Haustieren aufgewachsen sind, neuen bzw. fremden Tieren gegenüber aufgeschlossener sind. 

Schneller den Kontakt zu diesen Tieren suchen und sich diesen annähern.  

Entwickeln sich Abscheu, Ekel und Angst gegenüber Tieren anders wenn man regelmäßigen 

Kontakt zu Tieren hat? Ändern sich die Ansichte oder Vorurteile der Personen, die sich 

häufiger mit Tieren beschäftigen schneller? 

 

Das untersuchte ich anhand von Fragebögen und Tierbesuchen in mehreren Schulklassen. Mir 

ist klar dass man wahrscheinlich nur Tendenzen anhand der Auswertungen erkennen kann, 

aber für mich waren die oben genannten Studien sehr interessant und daher wollte ich meine 

Thesen überprüfen. 

Wichtig ist mir zu sagen, dass die Schüler im Alter zwischen 14 und 16 Jahren freiwillig an 

dieser Untersuchung teilnahmen. Wenn jemand nicht mitmachen wollte so brauchte er das nur 

zu Beginn der Stunde sagen. 



  8 

Hausarbeit  Iris Baldinger 

Verhalten sich Jugendliche, die regelmäßigen Kontakt mit Tieren haben, diesen gegenüber aufgeschlossener als 
Jugendliche, die selten Kontakt zu Tieren haben?  
Tierbesuche mit Haustieren und exotischen Tieren an einer Wiener Schule 

2. Methodische Aspekte 

 

 

2.1. Theoretischer Teil 

 

Um mehr über den Zugang bzw. die Vorerfahrung der Schüler mit Tieren zu erfahren, teilte 

ich einige Tage vor Beginn der Tierbesuchsstunden einen allgemeinen Fragebogen in den 

Klassen aus (Anhang 1).  

 

 

2.1.1. Allgemeiner Fragebogen 

 

Dieser beinhaltete Fragen über eigene Haustiere, ob welche vorhanden sind oder waren und 

wenn ja, welche Art und die Anzahl. Falls keine eigenen Tiere vorhanden waren, ob 

Kontaktmöglichkeiten zu Tieren bestehen z.B.: ob es Tiere in der Nachbarschaft oder der 

Verwandtschaft gibt, ob sich durch Hobbys wie Reiten Möglichkeiten zum Tierkontakt 

ergeben oder eventuell regelmäßige Zoobesuche stattfinden. Ebenso interessierte mich die 

Häufigkeit und Dauer des Tierkontaktes sowie der Wunsch nach einem eigenen Haustier. Ein 

Großteil der Fragen war durch Ankreuzen zu beantworten, manche Fragen ließen aber auch 

Platz ausführlicher zu antworten. 

 

 

An den Tagen der Tierbesuche wurden zwei Fragebögen ausgeteilt: einer direkt vor dem 

Kontakt zu den Tieren und einer gleich danach (Anhang 1). 
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2.1.2. Fragebogen vor dem Tierkontakt 

 

Die Schüler erfuhren erst durch den Fragebogen mit welchen Tiere sie es zu tun bekommen 

würden. In einer Stunde wurden „normale“ Haustiere (Hund, Katze, Kaninchen und Ratte) 

behandelt, in der zweiten Stunde exotische Haustiere bzw. Reptilien und Insekten 

(Bartagame, Schildkröten und Stabheuschrecken). Bei diesem Fragebogen ging es darum, ob 

die Schüler Kontakt zu einer oder allen diesen Tierarten hatten und wie sie diese Tierart 

„beurteilen“. Es waren sechs Eigenschaften vorgegeben und die Schüler sollten ankreuzen ob 

diese Eigenschaft für sie bei diesem Tier zutrifft oder nicht zutrifft (Anhang 2). 

 

 

2.1.3. Fragebogen nach dem Tierkontakt 

 

Hier sollten die Schüler angeben ob und wie sie sich dem Tier angenähert haben und ob sie es 

berührt oder sich sogar intensiver damit auseinander gesetzt haben. Außerdem gab es eine 

Frage zum Thema Angst bzw. Ekel vor dem Tier und falls eine davon mit ja beantwortet war 

auch nach dem Grund. Ebenso wurde ein zweites Mal die selben Eigenschaften zu den Tieren 

angegeben und wieder nach der Einschätzung der Schüler gefragt. Außerdem ob der Kontakt 

bzw. die Situation zu den einzelnen Tieren den Schülern gefallen hat (Anhang 3). 

 

 

2.1.4. Begriffsklärung 

 
Den Schülern wurden vor dem Ausfüllen der Fragebögen die einzelnen Begriffe erklärt um 

keine Missverständnisse aufkommen zu lassen. 

 

• Interessant: wenn das Tier für den Schüler einen Anreiz darstellt, er mehr darüber wissen  

bzw. in Erfahrung bringen will. 
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• Zutraulich: wenn das Tier sich angreifen/berühren lässt und dabei keine Flucht- oder 

Angstreaktion zeigt 

• Sozial: das Tier ist kein Einzelgänger sondern lebt in einer Gruppe oder sollte zumindest 

zu zweit gehalten werden. Oder wenn sich das Tier dem Menschen anschließt und 

diesen als Sozialpartner ansieht z.B. Katze, Hund 

• Anspruchslos: wenn die Haltung und Lebensweise des Tieres einfach ist, wenn es sich um 

ein genügsames Tier handelt. Anspruchslos bedeutet nicht, dass es ein langweiliges 

Tier ist. 

• Suspekt: wenn dem Schüler das Tier nicht ganz geheuer ist. Wenn er nicht so recht weiß, 

wie er das Tier einschätzen soll, wenn er zwischen Angst und Neugierde schwankt. 

• Abstoßend: Vorstufe zum Ekel. Wenn der Schüler eine gewisse Abscheu dem Tier 

gegenüber empfindet. 

 

• Angst: ist eine Alarmreaktion des Körpers, die durch Wahrnehmung von Gefahr und 

Bedrohung ausgelöst wird. Angst ist ein Signal, das auf Gefahren aufmerksam macht 

und zugleich auf deren Bewältigung vorbereitet (ZEINLINGER-NEUMÜLLER 

2007). 

• Ekel: ist ein intensives Abwehrgefühl. Man will sich abwenden und auf keinen Fall mit 

dem Gegenstand oder in diesem Fall mit dem Tier in Berührung kommen. 

 

 

2.1.5. Möglichkeiten der Annäherung 

 
• Das Tier angeschaut: wenn der Schüler sich das Tier aus einiger Entfernung angeschaut 

hat. 

• Dem Tier genähert: der Schüler hat sich zum Tisch gesetzt und war in Reichweite zum 

Tier 

• Das Tier berührt: wenn der Schüler das Tier kurz berührt hat z. B: mit einem Finger 

• Das Tier gestreichelt: wenn der Schüler das Tier mit der ganzen Hand und mehrmals 

berührt hat 
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• Mit dem Tier intensiv beschäftigt: wenn der Schüler das Tier nicht nur berührt hat sondern 

dieses auch genau beobachtet und sich für dessen Haltung bzw. Lebensweise usw. 

interessiert hat. 

 

 

2.1.6. Tierbeschreibungen 

 

Hund: 

Allgemein: Durch künstliche Selektion des Menschen gibt es ein breites Spektrum an  

  Hunderassen. Dadurch gibt es für die verschiedensten Einsatzgebiete  

  unterschiedliche Rassen. Ihnen gemeinsam ist nur ihr Urahne, der Wolf. Tiere,  

  die man für tiergestützte Einsätze verwendet, sollten gut sozialisiert sein sowohl  

  dem Menschen als auch anderen Hunden bzw. Tieren gegenüber. Auch sollten  

  sie neuen Situationen ruhig gegenüberstehen.  

Besuchstier: „Emma“, eine 3 jährige, mittelgroße Mischlingshündin. Sie hat einige Prüfungen  

 in der Hundeschule (BGH und Agility) abgelegt.  

 

 

Kaninchen: 

Allgemein: Kaninchen sind sozial lebende Tiere, das heißt, dass man mindestens zwei Tiere  

  halten soll. Aus Erfahrung weiß man, dass mehrer Tiere sich gegenseitig zu  

  aktiverem Verhalten stimulieren. Das bedeutet, dass man sie auch bei  

  tiergestützten Einsätzen nie alleine einsetzen soll. Zum Handling ist zu sagen,  

  dass man die Tiere nicht von oben angreifen soll, nicht an den Ohren oder am  

  Schwanz hochheben soll, sondern mit einer Hand dem Kaninchen unter den  

  Bauch und mit der anderen den Schwanz an der Basis fasst (Brustgriff). Wichtig  

  ist ein ruhiger Umgang mit den Tieren dann kann man zahlreiche faszinierende  

  Verhaltensweisen beobachten.  

Besuchstiere: Dankenswerter Weise hat Frau Mag. Hahsler zwei ihrer Kaninchen zur  

   Verfügung gestellt, die sozusagen schon „alte Hasen“ bei tiergestützten  
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   Einsätzen sind.  

   Diese gehören zu den Zwergwiddern. 

 

 

Ratte: 

Allgemein: Ratten sind hochsoziale Tiere mit einem sehr großen Bewegungs- bzw.  

  Erkundungsdrang. Man soll sie auf keinen Fall alleine halten und ihnen die  

  Möglichkeit geben ihrem Forschertrieb nachzukommen. Obwohl es eigentlich  

  dämmerungs- bzw. nachtaktive Tiere sind, verhalten sich als Haustiere gehaltene  

  Ratten auch tagsüber sehr aktiv. Um eine Ratte hochzuheben, umfasst man sie  

  mit der hohlen Hand, nie am Schwanz hochnehmen.  

Besuchstiere: Zwei Farbratten standen den Schülern zur Beobachtung und Kontaktaufnahme  

  zur Verfügung. Sie waren sehr aktiv und neugierig und erkundeten die neue  

  Umgebung und die Schüler. Die beiden Ratten gehören einer Familie mit  

  Kindern, die sich viel mit ihnen beschäftigen. 

 

 

Schildkröte: 

Allgemein: Schildkröten sind nicht domestiziert, das bedeutet, dass sie nach wie vor  

  Wildtiere sind. Sie sind sehr stark an ihr natürliches Habitat angepasst sind und  

  daher ist ihre Haltung nicht einfach. Besonders wichtig ist die genaue Kenntnis  

  um welche Schildkrötenart es sich handelt um dem Tier adäquate  

  Lebensbedingungen bieten zu können. Da die Haltung und Pflege von  

  Schildkröten sehr viel Wissen verlangt, sind sie eigentlich keine wirklichen  

  Therapietiere für regelmäßige Einsätze. 

Besuchstiere: Die zwei griechischen Landschildkröten verhielten sich trotz der vielen Schüler  

  sehr kooperativ und neugierig. Sie gehören einer Familie bei der die beiden in  

  einem Freigehege leben. 
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Bartagame: 

Allgemein: Bartagamen sind langgestreckte, meist sandfarbene Echsen deren Körper an  

 zahlreichen Stellen mit Stacheln besetzt ist. Der Schwanz misst ca. die Hälfte  

 bis dreiviertel der Körperlange (ca. 45 cm). Typisches Kennzeichen dieser  

 Tiere ist ihr „Bart“. der für die verschiedensten Verhaltensweisen genutzt wird.  

 Die Tiere können ihn aufstellen, um Sonnenstrahlen und Wärme besser zu  

 absorbieren. Er findet Verwendung in der Balzzeit oder auch als Drohgebärde.  

 Je nach Situation benutzt die Bartagame ihren "Bart", um zu kommunizieren.  

 Er ist mit Stacheln besetzt und liegt an der Kehle des keilförmigen Kopfes. Wie  

 alle Reptilien sind Bartagamen wechselwarme Tiere und regulieren ihre  

 Körpertemperatur durch das Aufsuchen bestimmter Plätze, z.B. Sonnenplätze  

für hohe Temperaturen und Schattenplätze für niedrige. 

Besuchstier: Dankenswerter Weise wurde ein Tier zur Verfügung gestellt, dass den  

  „Umgang“ mit den Menschen gewohnt ist. Sie gehört einer Privatperson.  

  Nach einer kurzen Aufwärmphase in der Nähe des Heizkörpers hat sie  

  zahlreiche Schüler in ihren Bann gezogen. 

 

 

Stabheuschrecken: 

Allgemein: Stabheuschrecken gehören zur Tierklasse der Insekten, genauer zur Ordnung der  

  Stab- und Gespenstschrecken. Sie zeigen als Schutz vor Fressfeinden eine gute  

  Tarnung durch Phytomimese (=Nachahmung von Pflanzenteilen). Tagsüber  

  ruhig in den Pflanzen sitzend, sind sie nur schwer zu entdecken. Bei der Haltung  

  ist zu beachten, dass die Temperatur nicht zu sehr absinkt und eine bestimmte  

  Luftfeuchte im Terrarium herrscht. Beim Handling darauf achten, dass man die  

  Tiere nicht an den Beinen oder den Fühlern festhält. 

Besuchstiere: Dankenswerter Weise hat Fr. Mag. Hahsler einige Tiere aus ihrer Zucht zur  

  Verfügung gestellt und in einem geeigneten Transporter ausgestattet mit Ästen  

  und Gras mitgebracht. 
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2.2 Praktische Durchführung 

 

 

2.2.1. Vorbereitungen allgemein 

 

Dank Frau Mag. Marianne Hahsler konnte ich die Befragungen sowie die Tierbesuche in 

„ihrer“ Schule durchführen: VBS Schönborngasse in Wien. Die Untersuchungen fanden in 

insgesamt 4 Schulklassen statt. 

 

Der allgemeine Fragebogen wurde in einer Schulstunde einige Wochen vor den Tierbesuchen 

ausgeteilt und gleich von den Schülern beantwortet. Das Austeilen und Einsammeln dieser 

Fragebögen übernahm dankenswerter Weise Frau Mag. Marianne Hahsler. Sie berichtete den 

Schülern auch über die bevorstehenden Tierbesuche und weiteren Befragungen. 

 

Gemeinsam mit Frau Mag. Hahsler entwarf ich ein Konzept für die Tierbesuchsstunden und 

überlegte, welche Tiere dafür am geeignetsten wären. Einige der Tierarten stellte Frau Mag. 

Hahsler zur Verfügung: Kaninchen, und Stabheuschrecken. Zwei weitere Arten kamen von 

einer ihrer Kolleginen: die Farbratten und die Schildkröten. Ebenso brachte sie die Bartagame 

mit.  

 

Aus organisatorischen Gründen wurden an jeweils einem Schultag alle vier teilnehmenden 

Klassen besucht. Die Besuchsdauer umfasste jeweils eine Unterrichtseinheit sowie die Pause 

davor und danach. 

 

Bei den Tierbesuchseinheiten waren Frau Mag. Hahsler, eine Kollegin aus dem 

Studienlehrgang sowie ich als Betreuerinnen dabei. 
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2.2.2. Vorbereitungen vorort 

 

In der vorangehenden Pause der Unterrichtseinheit wurden die Tische zusammengestellt so 

dass man drei größere Arbeitsflächen zur Verfügung hatte und die Sessel dementsprechend 

darum angeordnet. Die Schüler wurden gebeten sich in drei gleichgroße Gruppen aufzuteilen 

und an den Tischen Platz zu nehmen. Die Tiere wurden in ihren Transportern in ein ruhiges 

Eck des Klassenzimmers gestellt und erst nach dem Ausfüllen der Fragebögen den einzelnen 

Gruppen zugeteilt. 

 

 

2.2.3. Strukturierung der Einheit 

 

Die Einheiten von ca. 50 Minuten (+ ca. 15 Minuten Vor- und Nachbereitung) waren im 

Wesentlichen wie folgt strukturiert: 

 

• Einleitung: Begrüßung, Vorstellung meiner Person, der Praktikantin und des Themas der 

kommenden Stunde. 

• Theoretischer Teil: Ablauf der Stunde, Austeilen und Beantworten des ersten 

Fragebogens. Kurze Vorstellung der Tierarten bzw. der mitgebrachten Tiere.  

• Praktischer Teil: Beobachten, Berühren der Tiere, Informationen über Lebensweise und 

Unterbringung der mitgebrachten Tierarten in drei Gruppen. Nach ca. 15 Minuten fand 

ein Wechsel zur nächsten Tierart statt, so dass alle Schüler die Möglichkeit hatten 

Kontakt zu den drei mitgebrachten Tierarten aufzunehmen. 

• Beendigung. Am Ende der Einheit wurde der zweite Fragebogen ausgeteilt und von den 

Schülern beantwortet. In der Zwischenzeit wurden die Tiere wieder in die 

Transportkäfige gesetzt. Die Einheit endete mit dem Einsammeln der Fragebögen, 

Beantworten von Fragen sowie einer Verabschiedung. 

 



  16 

Hausarbeit  Iris Baldinger 

Verhalten sich Jugendliche, die regelmäßigen Kontakt mit Tieren haben, diesen gegenüber aufgeschlossener als 
Jugendliche, die selten Kontakt zu Tieren haben?  
Tierbesuche mit Haustieren und exotischen Tieren an einer Wiener Schule 

Es wurde versucht das Klassenzimmer möglichst sauber zurückzulassen und etwaige Spuren, 

die die Tiere hinterlassen hatten, zu beseitigen. 

 

Anmerkung: 

Die Tierstunden mit den Haustieren bzw. den Exoten für alle vier Klassen fanden jeweils an 

einem Tag statt. Um den Tieren Ruhe zu gönnen, gab es zwischen den einzelnen Einheiten 

Pausen. Die Tiere wurden in einen ruhigen Raum gebracht und mit Futter und Wasser 

versorgt. 

 

 

2.2.4. Allgemeine Ablaufbeschreibungen 

 

Bei den Einheiten ging es nicht um die theoretische Wissensvermittlung sondern um das 

aktive Tun der Schüler. Diese sollten die Möglichkeit nutzen Kontakt zu den Tieren 

aufzunehmen, diese anzuschauen, zu berühren oder zu beobachten. Natürlich gab es auch die 

Chance wissenswertes über die Tierarten zu erfahren. Bei jedem Tier war ein Betreuer im 

Einsatz und erklärte das Handling des Tieres, wie man dieses als Haustier halten kann 

(Unterbringung, Futter, usw.), die Lebensweise und beantwortete die Fragen der Schüler. 

Ebenso gab es die Möglichkeit sich selbstständig anhand der mitgebrachten Literatur über die 

einzelnen Tiere zu informieren. Die Literatur bestand aus Skripten des Studienlehrganges 

sowie aus gängiger Büchern, die man in jeder Buchhandlung erhält. 

 

 

2.2.5. Ablauf Tierbesuch Haustiere 

 

Tiere:  ein Hund, 2 Kaninchen, 2 Ratten (siehe Tierbeschreibungen) 

Material: Transportkäfige 

 Unterlage: eine Decke wurde auf dem Tisch der Kaninchen ausgebreitet 

 Futter: Grünfutter, geschnittenes Gemüse, Rattenfutter; Wasser stand in den  
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  Transportkäfigen zu Verfügung 

 

Ablauf: 

Nach dem Zusammenstellen der Tische zu Gruppen, dem Ausbreiten der Decke für die 

Kaninchen und dem Auflegen der Literatur wurde die Klasse in drei gleichgroße 

Gruppenaufgeteilt und in diesen setzten sich die Schüler zu einem der Tische. Dort bekamen 

sie den ersten Fragebogen, den sie sogleich beantworteten. Danach wurden die Tiere in ihren 

Transportkäfigen zu den Tischen gebracht.  

Bei jeder Tiergruppe befand sich ein Betreuer, der zuerst die Tiere und die Tierart kurz 

vorstellte und dann die Türen der Transportkäfige öffnete. Die Transporter blieben während 

der ganzen Einheit auf dem Tisch stehen, damit sich die Tiere jederzeit zurückziehen konnten. 

 

Die Schüler hatten die Möglichkeit sich den Tieren zu nähern, diese zu beobachten, zu füttern, 

mit ihnen zu spielen (v. a. mit dem Hund) oder sie zu streicheln. Ebenso konnten sie Fragen 

an den Betreuer stellen oder sich selbstständig anhand der mitgebrachten Literatur zu 

informieren. Nach einer gewissen Zeit wurde Tisch bzw. Tierart gewechselt. Nachdem sich 

die Schüler mit allen drei Tierarten befasst hatten, bekamen sie den zweiten Fragebogen. 

Während sie diesen ausfüllten, wurden die Tiere wieder in ihren Transportkäfigen verstaut 

und etwaige Spuren beseitigt. Es standen dann noch wenige Minuten für die Verabschiedung 

und weitere Fragen zu Verfügung. 

 

 

2.2.6. Ablauf Tierbesuch Exoten 

 
Tiere: eine Bartagame, 2 Schildkröten und Stabheuschrecken 

Material: Transportkäfige 

 Zeitungspapier und Heu für die Schildkröten, ein Tuch für die Bartagame 

 Futter: Grünfutter; Wasser stand in den Transportkäfigen zur Verfügung 
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Ähnlich wie in der Einheit mit den Haustieren wurden auch in dieser Stunde die Tische 

zusammengestellt und die entsprechenden Unterlagen für die Tiere darauf ausgebreitet. Zuvor 

füllten die Schüler jedoch wieder einen Fragebogen aus. Wie in der anderen Einheit stand pro 

Tierart ein Betreuer zur Verfügung. Dieses Mal wurden genauere Auskunft über das Handling 

der Tiere gegeben, da ein Großteil der Schüler noch nie Kontakt zu diesen Tieren hatte. Daher 

gab es auch mehr Fragen seitens der Schüler über die Lebensweise und die Haltung der Tiere. 

Auch das Interesse an der Literatur war dieses Mal größer. Nach einer bestimmten Zeit wurde 

die Tierart gewechselt. Auch bei dieser konnten sich die Schüler ausführlich informieren und 

sich aktiv mit den Tieren auseinander setzen. Zum Abschluss wurde der zweite Fragebogen 

ausgeteilt und beantwortet. Währenddessen wurden die Tiere wieder in ihre Transportboxen 

gesetzt und etwaige tierische Spuren beseitigt.  

 

 

 

3. Auswertungen 

 

Ich untersuchte, 

- wie viele der Schüler regelmäßigen Kontakt zu Tieren haben. 

- wo sie die Möglichkeit haben mit Tieren in Kontakt zu kommen. 

- wie oft die teilnehmenden Schüler Kontakt zu Tieren haben. 

- wie lange der Kontakt dauert. 

- was für Aktivitäten sie mit den Tieren unternehmen. 

- ob sie sich ein eigenes Haustier wünschen. 

- anhand von sechs Eigenschaften wie sie die Tiere vor und nach dem Besuch 

einschätzten. 

- ob die Schüler sich vor den Tieren fürchteten oder ekelten. 
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3.1. Methodisches Vorgehen 

 

 

Die drei unterschiedlichen Fragebögen wurden in 4 Schulklassen ausgeteilt. Es wurden nur 

die Fragebögen der Schüler verwendet, die alle drei Bögen ausgefüllt haben. Die Daten der 

ausgefüllten Fragebögen wurden mit den Programm MS Excel verarbeitet. 

 

Insgesamt nahmen 50 Schüler an der Befragung teil. Es mussten einige Fragebögen, die 

unvollständig oder von Schülern, die nicht alle drei Fragebögen ausgefüllt hatten, aussortiert 

werden. 

 

 

3.2. Auswertung des allgemeinen Fragebogens 

 

3.2.1. Daten zur Person 

 

Unter den 50 teilnehmenden Schülern befanden sich 26 Mädchen und 24 Buben. 

Die Schüler waren zwischen 16 und 18 Jahre alt. Bis auf einen Schüler wohnten alle 

Jugendlichen in der Stadt. 

 

 

3.2.2. Kontakt zu Tieren 

 

Mit dem allgemeinen Fragebogen erkundigte ich mich danach, ob die Schüler Haustiere im 

eigenen Haushalt, in der direkten Nachbarschaft oder in der Verwandtschaft haben zu denen 

regelmäßiger Kontakt besteht. Ebenso gab es die Frage ob es sonstige Möglichkeiten gibt in 

Kontakt mit Tieren zu kommen. Mehrfachantworten waren erlaubt. 

Von den 50 teilnehmenden Personen hatte nur eine Schülerin überhaupt keinen Kontakt zu 

Tieren. 
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Das Diagramm (Abbildung 1) zeigt, dass 28% der Versuchspersonen Tiere im eigenen 

Haushalt haben, 26% haben die Möglichkeit Kontakt zu Tieren in der Verwandtschaft sowie 

in Zoos, Reitställen, usw. aufzunehmen, 19% haben Tiere in der direkten Nachbarschaft und 

1% hat überhaupt keinen Kontakt zu Tieren. 

 

Kontaktmöglichkeiten mit Tieren

Tiere im Haushalt
28%

Tiere in der 
Nachbarschaft

19%
Tiere in der 

Verwandtschaft
26%

Sonstiger 
Tierkontakt

26%

Kein Kontakt
1%

Abb. 1: Kontaktmöglichkeiten mit Tieren 

 

Um herauszufinden, ob es einen Unterschied bei den Kontaktmöglichkeiten zwischen 

Mädchen oder Buben gibt, schaute ich mir die gesammelten Daten nach Geschlechtern 

getrennt an. 
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Abb. 2: Kontaktmöglichkeiten zu Tieren nach Geschlechtern getrennt 

 

Wie man in Abbildung 2 erkennen kann, gibt es keine großen Unterschiede zwischen den 

Geschlechtern.  

 

 

3.2.3. Zu welchen Haustieren bzw. Nutztieren haben die Schüler Kontakt? 

 

Auf dem Fragebogen waren die gängigsten Tiere vorgegeben, aber es war auch Platz um 

Tiere dazuzuschreiben, sollten diese nicht in der Liste aufgeführt sein. 

Im eigenen Haushalt gab es Nennungen für alle angeführten Haustiere. Ergänzt wurde die 

Liste durch die Schildkröte. Die meisten Angaben gab es für Hund und Kaninchen, gefolgt 

von der Katze, Fischen, Vögeln, Meerschweinchen und Hamster. 

Von den Nutztieren wurden Rinder, Schweine und Ziegen je einmal genannt. 
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In der direkten Nachbarschaft gab es Nennungen für alle angegebenen Haustiere außer dem 

Hamster. Am häufigsten wurden Hund und Katze genannt, gefolgt von Kaninchen, Fischen, 

Meerschweinchen Vögeln und auch hier wurde die Liste durch die Schildkröte ergänzt. 

Von den Nutztieren wurden Pferd, Rind, Schwein, Schaf, ,Ziege und Hühner genannt. 

 

In der Verwandtschaft gab es regelmäßigen Kontakt zu folgenden Haustieren: Hund und 

Katze wurden am häufigsten genannt, gefolgt von Kaninchen, Fischen, Meerschweinchen und 

Vögeln. Es gab keine sonstigen Angaben. 

Auffallend war dass es hier die meisten Nennungen bei den Nutztieren gab und diese waren 

gleichmäßig über alle angegebenen Arten verteilt. 

 

 

3.2.4. Sonstige Möglichkeiten zum Kontakt mit Tieren 

 

Haben die teilnehmenden Personen sonstige Möglichkeiten in Kontakt mit Tieren zu treten? 

Es waren Zoo bzw. Tierpark, Reitstall und Hundeschule vorgeschlagen, aber auch die 

Möglichkeit eigene Kontaktmöglichkeiten zu nennen. Es waren mehrfache Nennungen 

möglich. 

 

Bei den sonstigen Kontaktmöglichkeiten mit Tieren gab es die meisten Nennungen beim Zoo 

bzw. Tierpark. Reitstall und Hundeschule wurden nur einige Male angegeben. Dafür gab es 

einige Ergänzungen unter dem Punkt „Sonstige“: auf der Straße 

       in der Straßenbahn 

       auf Reisen  

       auf dem Bauernhof von Verwandten 
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3.2.5. Kontakthäufigkeit mit Tieren 

 

Hier sollten die Schüler Angaben darüber machen wie oft sie Kontakt mit Tieren haben und 

wie lange dieser durchschnittlich ist. Es waren einige Möglichkeiten vorgegeben aber es gab 

auch die Chance eigene Angaben dazuzuschreiben, sollte nichts zutreffen. 

Bei der Häufigkeit wurden folgende Zeitintervalle zusätzlich angegeben: 

    alle zwei bis drei Monate 

    mehrmals im Jahr 

    selten 

    in den Sommerferien 

 

Wie man in Abbildung 3 erkennen kann, haben die meisten Schüler täglich oder zumindest 

mehrmals in der Woche Kontakt zu Tieren. Was sich aus der Tatsache ergibt, dass 38 der 50 

teilnehmenden Personen Tiere im eigenen Haushalt haben. 

 

Kontakthäufigkeit mit Tieren

sonstige
16%

mehrmals im 
Monat
14%

1x/Woche
10%

mehrmals/
Woche

16%

täglich
44%

 

Abb. 3: Kontakthäufigkeit der Schüler mit Tieren 
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3.2.6. Kontaktdauer mit Tieren 

 

Wie lange beschäftigen sich die Jugendlichen im Durchschnitt mit Tieren? Auch bei dieser 

Frage waren einige Möglichkeiten vorgegeben, allerdings war auch wieder Platz für einige 

Angaben. Diese lauteten:  den ganzen Tag 

    unterschiedlich 

Was bei der Kontaktdauer auffällt (Abbildung 4), ist, dass die meisten Nennungen bei 

mehreren Stunden waren, knapp gefolgt von einigen Minuten. Daraus kann man schließen, 

dass nicht alle Schüler, die Tiere im eigenen Haushalt haben sich mit diesen auch 

beschäftigen. 

 

Dauer des Kontaktes

ein paar 
Minuten

28%

eine halbe 
Stunde

12%

1 Stunde
4%

mehrere 
Stunden

38%

sonstiges
18%

Abb. 4: Kontaktdauer der Schüler mit Tieren 
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3.2.7. Aktivität mit Tieren 

 

Was machen die Schüler mit den Tieren? Wie beschäftigen sie sich mit diesen? 

Es waren einige Aktivitäten vorgegeben sowie auch die Möglichkeit sonstige Angaben zu 

machen. Die vorgegebenen Tätigkeiten wurden in drei Gruppen zusammengefasst (Tabelle1). 

 

Tab.1: Aktivitäten, die mit Tieren durchgeführt werden 

Komfortaktivität Pflegeaktivität Sportliche Aktivit ät 

Spielen Putzen Hundeschule 

Streicheln Füttern Reiten 

 Ausmisten  

 Gassi Gehen  

 

Als sonstige Aktivität wurden „anschauen“ und „melken“ genannt.  

Es waren Mehrfachnennungen möglich. 

 

Die meisten Schüler gaben an sich auf verschiedenste Art und Weise mit Tieren zu 

beschäftigen. Drei Mal wurde die Angabe gemacht, dass die Tiere lediglich angeschaut 

werden und einmal wurde die Tätigkeit melken genannt. 
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Aktivität mit Tieren

Sonstige 
Aktivitäten

8%

Komfort-
aktivität

16% Mehrere 
Aktivitäten

76%

 

Abb. 5: Aktivitäten, die die Schüler mit den Tieren unternehmen 

 

Wie man in Abbildung 5 erkennen kann, beschäftigen sich die meisten Schüler intensiv mit 

den Tieren, dass heißt, dass sie nicht nur mit den Tieren spielen sondern diese auch füttern, 

ausmisten, usw. Es gab keine Angaben für nur für das Pflegen der Tiere oder sportliche 

Aktivität mit Tieren. Diese wurden immer in Kombination mit anderen Aktivitäten genannt 

und fallen daher unter die 76 Prozent „Mehrere Aktivitäten“. 

 

 

3.2.7. Eigenes Haustier 

 

Von den 50 teilnehmenden Jugendlichen gaben 17 an ein eigenes Haustier zu besitzen.  

Auf die Frage, ob sie ein eigenes Haustier haben wollen antworteten 24 mit ja, 10 mit nein 

und 16 Schüler machten keine Angaben. 
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Die Frage, welches Haustier sie gerne haben würden, war der Hund der meist genannte aus 

den unterschiedlichsten Gründen:  zur Bewegung, spazieren gehen 

     jemanden zu haben 

     toller Zeitgenosse 

     Lieblingstier 

     Süß, cool,... 

 

Auch Katze wurde einige Male genannt, meistens weil es süße, niedliche Tiere sind, mit 

denen man spielen kann und weil sie sich gerne streicheln lassen. 

Einzelne hätten auch gerne Meerschweinchen, Frettchen und Schildkröten. 

 

Einige hätten gerne ein Haustier, gaben aber an, dass sie dafür zuwenig Zeit oder Platz haben 

und daher erst eines nehmen würden wenn sich diese Faktoren geändert haben. 

Ein Schüler gab an wegen eine Allergie kein Haustier haben zu können. 

 

 

3.3. Auswertung der Fragebögen vor und nach der tiergestützten Einheit 

 

Vor der Einheit mit den Tierbesuchen wurde den Schülern ein Frage bogen ausgeteilt, ohne 

dass diese die Tiere vorher zu Gesicht bekamen. Dabei wurde gefragt, ob sie die Tierart 

kennen, mit dieser Tierart schon einmal Kontakt hatten und anhand einiger 

Eigenschaftswörter, wie sie diese Tierart einschätzen. 

Nach der Tierstunde wurde noch einmal ein Fragebogen ausgeteilt um zu erfahren wie 

intensiv sich die Schüler mit den einzelnen Tieren beschäftigt haben, ob sie sich vor dem Tier 

gefürchtet oder geekelt haben und ein weiteres mal die Beurteilung des Tieres anhand der 

Eigenschaften. 
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3.3.1. Kennen die Schüler die Tierarten? 

 
Eine Frage war, ob die Schüler die einzelnen Tierarten kennen und mit diesen schon einmal 

Kontakt hatten. Die mitgebrachten „Haustiere“ waren allen Schülern bekannt, während bei 

den Exoten nur die Schildkröte von jedem gekannt wurde. Sieben Jugendlichen konnten mit 

den Stabheuschrecken nichts anfangen, bei der Bartagame waren es sogar 17. 

Des weiteren wollte ich wissen, ob die Schüler auch schon Kontakt mit diesen Tierarten 

hatten bzw. ob sie sich diesen schon einmal beschäftigt haben. Wie man in Abbildung 6 sehen 

kann, liegen Hund und Kaninchen voran, gefolgt von der Schildkröte, der Ratte und den 

Stabheuschrecken. Weit abgeschlagen ist bei diesem Punkt die Bartagame. Das lässt sich 

wahrscheinlich dadurch erklären, dass Stabheuschrecken und Bartagamen selten als Haustiere 

gehalten werden. Zu den Stabheuschrecken hatten einige Schüler im Rahmen eines anderes 

tiergestützten Projekts bereits Kontakt. 

 

Kontakt zu den Tierarten vor diesem Projekt
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Abb. 6. Tierarten, zu denen die Schüler bereits vor der tiergestützten Einheit Kontakt hatten  
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3.3.2. Wie beurteilen die Schüler die einzelnen Tierarten? 

 

Die Schüler sollten vor und nach der tiergestützten Einheit beurteilen welche Eigenschaften 

für sie persönlich für die einzelnen Tierarten zutreffen und welche nicht. Die Fragebögen vor 

und nach der Einheit wurden miteinander verglichen. 

 

Um herauszufinden, ob die Jugendlichen, die öfter Kontakt zu Tieren haben anders beurteilen, 

als die Jugendlichen, die selten Kontakt zu Tieren haben, fasste ich die Daten der 

Kontakthäufigkeit in drei Gruppen zusammen: 

     häufig = täglich + mehrmals pro Woche 

     mäßig = einmal pro Woche 

     selten = mehrmals im Monat 

 

Gruppe „häufig“: 16 Schüler und 14 Schülerinnen, gesamt 30. 

Gruppe „mäßig“: 2 Schüler und 3 Schülerinnen, gesamt 5. 

Gruppe „selten“: 6 Schüler und 9 Schülerinnen, gesamt 15. 

 

Danach habe ich die Fragebögen vor und nach dem Tierbesuch anhand dieser 3 Gruppen 

verglichen (Anhang 2). 

 

 

Hund 

Die Schüler haben den Hund in allen sechs Eigenschaften vor und nach der tiergestützten 

Einheit mehr oder weniger gleich eingestuft. Es gab in allen drei oben definierten Gruppen 

nur geringfügige Veränderungen zwischen den Werten vor und nach dem Tierbesuch.  

Der Hund wurde von den Schülern, die häufigen oder mäßigen Kontakt zu Tieren haben als 

interessant, zutraulich, sozial, nicht anspruchslos, ein bisschen suspekt und minimal 

abstoßend beurteilt. 

Auffallend ist, dass die Gruppe mit seltenem Tierkontakt bei den Bewertungen aus der Reihe 

tanzt.  
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13 Prozent der Schüler der „selten“ Gruppe gaben an, dass sie den Hund nicht interessant 

finden, sowohl vor als auch nach der tiergestützten Einheit. Sechs Prozent derselben Gruppe 

meinten auch, dass die Eigenschaft zutraulich nicht auf den Hund zutrifft und bewerteten es 

so wieder vor und nach dem Tierbesuch. 

Dieselbe Gruppe fand zu 53 Prozent, dass die Eigenschaft „Anspruchslos“ auf den Hund 

zutrifft. 

Bei der Beurteilung für „Suspekt“ gab 17 Prozent der „häufigen-“ und 40 Prozent der 

„mäßigen“ Gruppe vor der tiergestützten Einheit an, dass dies zutrifft. Die „selten“ Gruppe 

fand, dass dies nicht der Fall ist. Die Beurteilung der „mäßigen“ Schüler bleib auch nach dem 

Tierbesuch gleich, während von der „häufigen“ Gruppe nur mehr 7 Prozent angaben den 

Hund suspekt zu finden. 

Abstoßen fanden den Hund nur 20 Prozent, dass entspricht einem Schüler, der mäßigen 

Gruppe und 13 Prozent der seltenen Gruppe. Diese Beurteilung blieb auch nach dem 

Tierbesuch bestehen. 

 

 

Kaninchen 

Allgemein wurde das Kaninchen von den Schülern als interessant, zutraulich, sozial, eher 

anspruchsvoll, wenig suspekt und wenig abstoßend eingestuft. 

Aber es gab auch einige Auffälligkeiten. So stieg die Beurteilung für die Eigenschaft  

„Interessant“ nach der tiergestützten Einheit bei der häufigen und der seltenen Gruppe an von 

70 auf 83 bzw. von 60 auf 80 Prozent. Ebenso verhielt es sich bei der Eigenschaft 

„Zutraulich“. Wieder stiegen die Werte bei diesen beiden Gruppen nach den Tierbesuchen an. 

Die Gruppe mäßig beurteilte die beiden Eigenschaften vor und nach der tiergestützten Einheit 

gleich mit jeweils 80 Prozent. 

Bei der Eigenschaft „Sozial“ meinten nach dem Tierbesuch mehr Schüler aller drei Gruppen, 

dass dieser Charakterzug beim Kaninchen zutrifft. Die Werte stiegen um 11, 40 bzw. 20 

Prozent. 

Die Gruppe mit mäßigem Tierkontakt meinten, dass die Eigenschaft „Anspruchslos“ auf die 

Kaninchen ein bisschen zutrifft, während die anderen beiden Gruppen der Meinung waren, 

dass die Kaninchen anspruchsvolle Tiere sind. 
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Suspekt und abstoßend fand die Kaninchen jeweils nur ein minimaler Anteil der drei 

Gruppen. 

 

 

Ratte 

Dass die Eigenschaft „Interessant“ auf die Ratte zutrifft, fanden nach der tiergestützten 

Einheit mehr Schüler aller drei Gruppen als vor der Einheit. Auffallend ist, dass bei der 

Gruppe „selten“ vor dem Tierbesuch das Interesse an der Ratte nicht sehr groß war, das 

änderte sich jedoch nach der Stunde. Danach fanden 53 Prozent der Schüler dieser Gruppe die 

Ratte interessant. Auch bei der häufigen Gruppe änderten sich der Wert zwischen vorher und 

nachher von 40 auf 57 Prozent. Bei der mäßigen Gruppe stieg die Beurteilung um 20 auf 80 

Prozent an. 

Auch bei „Sozial“ änderten sich die Meinungen aller drei Gruppen nach der tiergestützten 

Einheit. Vor allem die Schüler, die häufig Kontakt zu Tieren haben, meinten dass die Ratten 

soziale Tiere sind: vor der Stunde 20 Prozent, nach der Stunde 50 Prozent. 

Ein Großteil aller drei Gruppen fand, dass die Ratten anspruchsvolle Tiere sind. Es gab nur 

bei der häufigen Gruppe einen größeren Anstieg, nach der tiergestützten Einheit fanden 60 

Prozent dass die Eigenschaft „Anspruchslos“ nicht auf die Ratte zutrifft. Bei den anderen 

beiden Gruppen gab es keine nennenswerten Unterschiede zwischen den zwei Fragebögen. 

Bei den Eigenschaften „Suspekt“ fanden die meisten Schüler, dass diese nur ein bisschen auf 

die Ratte zutrifft. Nach dem Tierbesuch änderte sich dieser Wert nur minimal ins Positive, 

d.h. einige Schüler aller drei Gruppen haben ihre Meinung geändert und die Ratte nicht mehr 

suspekt gefunden. 

Die Beurteilung für „Abstoßend“ änderte sich bei den Gruppen häufig und selten. Nach der 

tiergestützten Einheit fanden 60 Prozent der häufigen und 53 Prozent der seltenen Gruppe, 

dass diese Eigenschaft auf die Ratte nicht zutrifft. Die Beurteilung der mäßigen Gruppe blieb 

gleich. 
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Schildkröte 

Die Eigenschaft „Interessant“ wird von allen drei Gruppen nach der tiergestützten Einheit 

besser bewertet. Die Werte änderten sich zwar nur minimal, aber mehr Schüler empfanden die 

Schildkröte nach dem Tierbesuch interessanter als vor dem Besuch. 

60 Prozent der häufigen -, 80 Prozent der mäßigen - und 47 Prozent der seltenen Gruppe 

beurteilen nach der tiergestützten Einheit, dass die Eigenschaft „Zutraulich“ auf die 

Schildkröte zutrifft. Das sind um 20 Prozent mehr als vor dem Tierbesuch. 

Auch bei der Eigenschaft „Sozial“ steigen die Anzahl der Schüler aller drei Gruppen, die 

finden, dass dies zutrifft nach der tiergestützten Stunde an. 

Die Werte für die Eigenschaft „Anspruchslos“ schwanken nur geringfügig. Die Bandbreite 

der Beurteilungen ist in diesem Falle sehr groß. Die Werte sind über alle fünf 

Beurteilungsmöglichkeiten verteilt und ändern sich nach dem Tierbesuch nur wenig. 

Den Schülern ist die Schildkröte kaum Suspekt und sie finden sie auch nicht wirklich 

abstoßend. Nur ein kleiner Prozentsatz aller drei Gruppen fand, dass diese Eigenschaften auf 

die Schildkröte zutreffen. Auch hier gibt es kaum einen Unterschied zwischen den Werten vor 

und nach der tiergestützten Einheit. 

 

 

Stabheuschrecken 

Die Stabheuschrecken wurden von 47 Prozent der häufigen, 80 Prozent der mäßigen und 53 

Prozent der seltenen Gruppe als interessant empfunden. Diese Werte änderten sich nach der 

tiergestützten Einheit nur minimal nach oben. 

Nach dem Tierbesuch fanden mehr Schüler der häufigen Gruppe, dass die Eigenschaft 

„Zutraulich“ zutrifft. Bei den anderen beiden Gruppen blieb die Beurteilung gleich. 

Nur gering änderten sich auch die Werte bei der Eigenschaft „Sozial“. Nach der tiergestützten 

Stunde beurteilten mehr Schüler die Stabheuschrecken als sozial. 

Jeweils 47 Prozent der Schüler mit häufigem und seltenem Kontakt zu Tieren meinten dass 

diese Insekten nicht anspruchslos sind, bei den Schülern mit mäßigem Kontakt waren es 40 

Prozent. Auch nach dem Tierbesuch blieben diese Werte gleich. 
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Auch bei der Eigenschaft „Suspekt“ änderten sich die Beurteilungen zwischen vorher und 

nachher nur minimal. Nach der tiergestützten Stunde wurden die Stabheuschrecken von allen 

drei Gruppen als weniger suspekt eingestuft. 

Dasselbe trifft für die Eigenschaft „Abstoßend“ zu. 

 

 

Bartagame 

Die Bartagame wurde von allen drei Gruppen als interessant befunden. Nach der 

tiergestützten Einheit stieg das Interesse bei den Schülern mit häufigem und seltenem Kontakt 

um 23 bzw. um 26 Prozent. Bei den Schülern mit mäßigem Kontakt blieben die Werte vor 

und nach der tiergestützten Einheit gleich, waren aber mit 80 Prozent sehr hoch. 

Die Bewertungen für die Eigenschaft „Zutraulich“ stieg bei allen drei Gruppen nach dem 

Kontakt mit den Tieren. 

Das gleiche gilt für die Eigenschaft „Sozial“. Nach dem Tierbesuch beurteilten mehr Schüler 

aller drei Gruppen, dass diese Eigenschaft auf die Bartagame zutrifft. 

Dass diese Tiere nicht anspruchslos sind, fanden 53 bis 60 Prozent aller drei Gruppen. Auch 

bei dieser Eigenschaft änderten sich die Werte vor und nach der tiergestützten Einheit nicht. 

Suspekt war die Bartagame nur einem kleinem Teil der Schüler. Während die Beurteilung der 

Gruppe mit mäßigem Kontakt mit 60 Prozent gleich blieb, stieg die Beurteilung der Gruppe 

mit häufigem bzw. seltenen Kontakt um 17 auf 70 Prozent bzw. um 34 auf 67 Prozent, dass 

die Eigenschaft „Suspekt“ nicht auf die Stabheuschrecken zutrifft. 

Ähnlich verhielt es sich bei der Eigenschaft „Abstoßend“. Bei der mäßigen Gruppe änderte 

sich die Beurteilung nicht, bei den anderen beiden Gruppen waren nach dem Tierbesuch mehr 

Schüler der Meinung dass die Bartagame kein abstoßendendes Tier ist. Vor der tiergestützten 

Einheit fanden 57 Prozent der häufigen Gruppe, dass die Eigenschaft „Abstoßend“ nicht 

zutrifft, danach waren es 87 Prozent. Bei der seltenen Gruppe waren es vorher 33, danach 73 

Prozent. 
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3.3.3. Wie intensiv haben sich die Schüler mit den Tieren beschäftigt? 

 

Die Teilnahme der Schüler war freiwillig, vor der tiergestützten Einheit wurde ihnen erklärt , 

dass sie mit Abmeldung das Klassenzimmer auch verlassen können. Diese Möglichkeit hat 

keiner der Jugendlichen in Anspruch genommen. 

Um herauszufinden wie weit sich die Schüler an die einzelnen Tiere annähern, gab es in dem 

Fragebogen nach der tiergestützten Einheit eine Frage danach mit mehreren vorgegebenen 

Antworten: das Tier angeschaut (Excelcode1) 

  dem Tier genähert (Excelcode 2) 

  das Tier berührt/gestreichelt (Excelcode 3) 

  mit dem Tier intensiv beschäftigt (Excelcode 4) 

Ich habe die Antworten mit den oben angegebenen Werten im Excel codiert und dann den 

Median errechnet. 

Ich verglich die drei oben definierten Gruppen wie intensiv diese sich mit den einzelnen 

Tieren beschäftigt haben. Dafür habe ich den Median pro Tierart und Gruppe , errechnet. 

Die Gruppe „häufig“ hat sich am intensivsten mit den Kaninchen beschäftigt, Wert 4, gefolgt 

von Hund und Ratte, Wert 3,5 und Schildkröte, Stabheuschrecke und Bartagame, Wert 3. 

Mit Kaninchen und Hund hat sich diese Gruppe intensiv beschäftigt oder zumindest berührt. 

Bei allen anderen Tierarten gab es einige Schüler, die die Tiere nur angeschaut oder sich 

diesen genähert haben. 

 

Auch bei der Gruppe „mäßiger Kontakt“ haben sich die Schüler am intensivsten mit den 

Kaninchen beschäftigt, Wert 4, gefolgt von Hund, Ratte, Schildkröte und Bartagame, Wert 3. 

Am wenigsten hat sich diese Gruppe mit den Stabheuschrecken abgegeben, Wert 2. 

Was bei den Schülern dieser Gruppe auffällt ist, dass sich einige dem Hund nicht angenähert 

haben, sehr wohl aber den Ratten, den Schildkröten. 

 

Die Jugendlichen, die selten Kontakt zu Tieren haben, suchten den wenigsten Kontakt zu den 

Ratten und den Stabheuschrecken, Wert 2, dem Hund und der Bartagame haben sie sich etwas 

mehr angenähert, Wert 3. Intensiv hat sich diese Gruppe mit den Kaninchen und der 

Schildkröte beschäftigt, Wert 4 (Tabelle 2). 
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Tab. 2: Intensität mit der sich die Schüler der drei Gruppen mit den einzelnen Tieren 

beschäftigt haben. 

 Hund Kaninchen Ratte Schildkröte Stabheuschrecke Bartagame 

häufig 3,5 4 3,5 3 3 3 

mäßig 3 4 3 3 2 3 

selten 3 4 2 4 2 3 

 

 

3.3.4. Angst und Ekel vor den Tieren 

 

Sowohl bei den Haustieren als auch bei den exotischen Tieren war jeweils eine Tierart dabei, 

die mit negativen Vorurteilen behaftet ist. Bei den Haustieren war das die Ratte. Bei den 

Exoten waren es weniger die Vorurteil aber vielleicht das nicht kennen der Tierart. Die 

Bartagame haben die wenigsten Schüler gekannt und konnten sich darunter nichts vorstellen. 

Meine Vermutung war aber das die Stabheuschrecken größer Abscheu hervorrufen würden, 

weil sie zu den Insekten gehören und die wenigsten Jugendlichen sich bisher mit Insekten 

beschäftigt haben. 

 

Die meiste Abscheu und Angst hatten die Schüler vor der Ratte. Die häufigsten 

Begründungen waren der grausliche Schwanz, weil es eine Ratte ist, weil sie beißen könnte 

und weil sie sich so schnell bewegt. 

 

Das nächste Tier, das einiges an Angst und Ekel verbreitete war die Stabheuschrecke. Hier 

war der am häufigsten genannte Grund, dass man keine Insekten mag, dass sie ausschauen 

wie ein Ast, sehr zerbrechlich wirken und sich komisch bewegen. 

 

An der dritten Stelle der Angst- und Ekelskala befindet sich die Bartagame, weil sie ausschaut 

wie eine Schlange, weil sie beißen könnte und weil sie etwas neues bzw. unbekanntes ist. 

Ziemlich gleich auf mit der Bartagame ist der Hund. Die meisten Begründungen dafür, dass 

einige Schüler Angst vor diesem hatten, war, dass sie schon einmal gebissen worden sind 
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bzw. Angst hatten, dass er beißen würde. Einige der Jugendlichen fanden auch dass der Hund 

ein unhygienisches Tier sei. 

 

Nur drei Schüler hatten Angst bzw. Ekel vor der Schildkröte. Die Tiere hätten seltsam 

gerochen und auch die Füße seinen komisch. 

 

Am wenigsten Angst und Abscheu empfanden die Jugendlichen beim Kaninchen. Es war nur 

ein Schüler und der gab dafür keinen Grund an (Abbildung 7). 

 

Angst und Ekel vor den Tieren
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Abb. 7: Tiere, vor denen die Jugendlichen Angst haben und Ekel empfinden 

 

Beim Vergleich der drei Gruppen (eingeteilt nach der Kontakthäufigkeit) gibt es keine großen 

Unterschiede zur Gesamtgruppe. Auffallend ist nur das auch die Jugendlichen, die häufig 

Kontakt zu Tieren haben, sich vor der Ratte am meisten fürchteten bzw. ekelten. Es gab in 

dieser Gruppe mehr Nennungen als bei der mäßigen Gruppe. 
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3.3.5. Hat der Kontakt zu den einzelnen Tierarten den Schülern gefallen? 

 

Haben sich die Schüler in der Gegenwart der Tiere wohlgefühlt? Sie konnten die Situation 

wie mit einem Schulnotensystem von eins bis fünf beurteilen. Eins bedeutete dass ihnen der 

Kontakt sehr gut gefallen hat, fünf dass dieser gar nicht gefallen hat. 

 

Der Kontakt mit den Kaninchen und dem Hund hat den Schülern sehr gut gefallen, die 

Beschäftigung mit den Ratten, den Schildkröten und der Bartagame hat ihnen gefallen, 

während ihnen der Kontakt zu den Stabheuschrecken nur ein bisschen gefallen hat. 

 

Auch hier habe ich die drei Kontaktgruppen mit der Gesamtzahl der teilnehmenden Schüler 

und untereinander verglichen. 

Die Gruppe mit häufigem Kontakt weißt keinen Unterschied zu Gesamtgruppe auf. 

Der Gruppe mit mäßigem Kontakt hat die Beschäftigung mit dem Hund und der Bartagame 

am besten gefallen, die anderen vier Tierarten sind gleich auf an zweiter Stelle. 

 

Die Gruppe mit seltenem Kontakt zu Tieren hat die Situation mit den Kaninchen und dem 

Hund am besten gefallen. An zweiter Stelle kommen die Schildkröte und die Bartagame und 

an dritter Stelle die Ratten und die Stabheuschrecken. 

 

 

 

4. Schlussbetrachtungen 

 

Diese Hausarbeit kann nur eine Tendenz aufzeigen und vielleicht Anregungen für 

weiterführende Untersuchungen geben. Die Zeit für vertiefende Forschungen war leider nicht 

vorhanden, aber es viel Spaß gemacht dieses Projekt durchzuführen und dank der guten 

Mitarbeit der Schüler hat es auch sehr gut funktioniert. 
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Mithilfe der Fragebögen habe ich herausgefunden, dass 76 Prozent der teilnehmenden Schüler 

Tiere im eigenen Haushalt haben, sich aber nicht immer damit befassen. Die häufigsten 

Kontaktdauern wurden als mehrer Stunden und einige Minuten angegeben, was bedeutet, dass 

auch Schüler, die Haustiere zuhause haben sich nicht automatisch auch mit diesen 

beschäftigen.  

 

Bei der Auswertung der Eigenschaften fällt auf, dass sich vor allem bei den Eigenschaften 

„Interessant, Suspekt und Abstoßend“ die Beurteilungen vor und nach der tiergestützten 

Einheit zum Positiveren ändern. D. h. dass nach dem Tierbesuch mehr Schüler meinten, dass 

die Tiere interessant sind und nicht so abstoßend wie am Anfang gedacht. 

Es ist schwer Aussagen darüber zu treffen, ob Schüler, die viel Kontakt mit Tieren haben die 

Tiere anders beurteilen, als Jugendliche, die selten Kontakt zu Tieren haben. Dafür waren die 

drei „Kontaktgruppen“ zu unterschiedlich in ihrer Größe. Bei den einzelnen Beurteilungen hat 

es immer wieder Ausreißer der einen oder anderen Gruppe gegeben, aber im großen und 

ganzen haben sie ähnlich beurteilt. Das liegt vielleicht auch daran, dass sich die Schüler in 

den einzelnen Klassen selbstständig und willkürlich in Gruppen einteilten, so das in jeder 

Gruppe Schüler waren, die viel Kontakt und Schüler, die selten Kontakt zu Tieren haben, 

waren. Die Ergebnisse würden vermutlich anders ausschauen, wenn man die Schüler nach 

ihrer Kontakthäufigkeit gruppiert und dann den Kontakt zu den Tieren aufnehmen lässt. 

Die Schüler waren auch immer mit Freunden in einer Gruppe, die vermutlich auch einen 

gewissen Rückhalt gaben. 

 

Die Jugendlichen, die viel Kontakt mit Tieren haben, gingen vermutlich schneller und offener 

auf die Tiere zu als die Schüler, die den Umgang mit Tieren nicht so gewohnt waren. Man 

konnte in den einzelnen Gruppen immer wieder einzelne Schüler beobachten, die sich sofort 

intensiv mit den Tieren beschäftigte, während sich andere zuerst etwas im Hintergrund hielten 

und sich nach einer gewissen Zeit den Tieren annäherte. 

Bei einigen konnte man beobachten, wie die anfängliche Scheu vor den Tieren verflog sobald 

sie mit diesen Kontakt aufgenommen hatten (Abbildung 8 und 9). 
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Abb. 8: Schüler mit Bartagame – etwas skeptisch Abb.9: Schüler mit Bartagame - stolz 

 

 

Von den Tieren war die Ratte, das Tier, das mit den meisten Vorurteilen behaftet ist. Es 

empfanden auch die meisten Schüler Angst und Ekel gegenüber diesem Tier. Durch den 

Rattenbesuch konnten vielleicht einige Vorurteile beseitigt werden, durch die Aufklärung 

über die Lebensweise und den Kontakt zu den Tieren. Nach der tiergestützten Einheit fanden 

mehr Schüler, dass die Ratten interessante Tiere sind und doch nicht so abstoßend wie 

gedacht. 

 

Als Grund für die Abscheu gegenüber den Stabheuschrecken wurde angegeben, dass diese 

Insekten seinen und daher nicht sehr beliebt. Die Einstellungen gegenüber diesen Tieren 

haben sich auch nach dem Tierbesuch nicht wesentlich geändert. Die Schüler schwankten 

zwischen Faszination und Grausen (Abbildung 10 und 11). 
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Abb. 10: Faszination Stabheuschrecke    Abb. 10: Abscheu vor der Stabheuschrecke 

 

 

Über die Bartagame wussten die meisten Jugendlichen nicht sehr viel und taten sich daher 

etwas schwer mit der Beurteilung vor der tiergestützten Einheit. Die Anzahl der Schüler aller 

drei Gruppen, die fanden dass die Bartagame interessant, nicht suspekt und nicht abstoßend 

ist, stieg nach der tiergestützten Einheit an. 

 

Mit Hunden hatten schon einige Jugendliche negative Begegnungen gehabt und hielten sich 

daher beim Kontakt zurück. Einige der Schüler fanden auch, dass der Hund ein 

unhygienisches Tier sei und wollten deswegen nicht mit diesem in Kontakt treten. 

 

Eine große Faszination schien auch von den Schildkröten auszugehen vor allem für die 

Jugendlichen mit wenig Kontakt zu Tieren. Diese beschäftigten sich intensiv mit den Tieren. 

Das liegt vielleicht daran, dass sich die Schildkröten eher langsam bewegen und man sie 

dadurch gut beobachten kann (Abbildung 12). 
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Abb. 12: Jugendlicher beobachtet Schildkröte 

 

Am intensivsten haben sich alle drei Gruppen mit den Kaninchen beschäftigt. Diese wurden 

auch bei allen Eigenschaften sehr „positiv“ bewertet. Das liegt vielleicht daran, dass viele der 

Schüler im eigenen Haushalt ein Kaninchen besitzen und sie die Tiere daher gut kennen. 

 

Meiner Meinung nach ist es wichtig, dass Kinder mit Tieren aufwachsen und auch als 

Jugendliche regelmäßigen Kontakt zu Tieren haben. Ich hatte den Eindruck, dass der 

regelmäßige Umgang mit Tieren sich positiv auf Jugendliche auswirkt. Sie gehen offen auf 

ihnen nicht bekannte Tierarten zu und zeigen diesen gegenüber auch keine große Abscheu.  

 

Was mich sehr beeindruckt hat, ist dass keiner der Schüler das Klassenzimmer verlassen hat, 

obwohl die Teilnahme an den tiergestützten Einheiten freiwillig war. Auch die Mithilfe vor 

und nach der Stunde sowie das Interesse an den Tieren war bei den Schülern groß. 
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5. Zusammenfassung 

 

Mit dem Ziel etwas über das Verhältnis von Jugendlichen zu Tieren herauszufinden, entwarf 

ich drei Fragebögen. Mit dem allgemeinen Fragebogen fragte ich über den Kontakt zu Tieren 

nach, wo, wie oft und wie lange die Schüler Kontakt zu Tieren haben. 

Die anderen Fragebögen wurden jeweils vor und nach einer tiergestützten Einheit mit drei 

unterschiedlichen Tieren ausgeteilt. Dabei ging es um die Einschätzung der Besuchstiere und 

die Intensität der Beschäftigung mit den einzelnen Tieren. 

50 Schüler nahmen an den beiden tiergestützten Einheiten teil. 

Es lässt sich festhalten, dass sich die Einstellungen gegenüber den Tieren nach den 

Tierbesuchen verbesserte, egal wie viele Vorkenntnisse vorhanden ist oder wie oft 

Tierkontakt stattfindet.  

Man kann nur an der Herangehensweise an die Tiere leichte Unterschiede erkennen. 

Es ist ein sehr umfangreiches Thema und man kann in diese Richtung sicher noch vertiefende 

Untersuchungen anschliessen. 
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10. Anhang 
 

10.1. Anhang 1: Fragebögen 
 
 

Allgemeiner Fragebogen über den Kontakt mit Tieren 
 

Klasse:   Code:  
 

Zur Person 

Wohnort:   Geburtsjahr:  

Schulbildung: � Hauptschule 
� Unterstufengymnasium 

 Geschlecht: � männlich 
� weiblich 

 

Zum Kontakt mit Tieren 

� Es gibt/gab Tiere im Haushalt 

 Wenn ja, welche? � Hund � Katze � Kaninchen � Meerschweinchen 
� Hamster � Vögel � Fische 

� Pferd � Esel � Rinder � Schweine 
� Schafe � Ziegen � Hühner 

� Sonstige: ......................................................................................... 

Anzahl: ................................................................................................  

� Es gibt/gab in der Nachbarschaft Tiere, zu denen regelmäßiger Kontakt besteht/bestand 

 Wenn ja, welche? � Hund � Katze � Kaninchen � Meerschweinchen 
� Hamster � Vögel � Fische 

� Pferd � Esel � Rinder � Schweine 
� Schafe � Ziegen � Hühner 

� Sonstige: ......................................................................................... 

Anzahl: ................................................................................................  

� Es gibt/gab in der Verwandtschaft Tiere, zu denen regelmäßiger Kontakt besteht/bestand 

� Es gibt/gab sonstige Möglichkeiten zum Kontakt mit Tieren 

 Wenn ja, wo? � Tierpark � Zoo � Reitstall � Hundeschule 

� Sonstiges: ....................................................................................... 

Wie oft: ...............................................................................................  

Bitte umblättern! 
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Zur Kontakthäufigkeit mit Tieren 

Wenn im Block „Zum Kontakt mit Tieren“ mind. eine Frage mit „ja“ beantwortet wurde: 

Wie oft hatten Sie Kontakt mit den Tieren? � Täglich � mehrmals wöchentlich 
� 1 x wöchentlich � mehrmals im Monat 

� Sonstiges: .....................................................  

Wie lange hat der Kontakt jeweils zirka 
gedauert? 

� Einige Minuten � ½ Stunde 
� 1 Stunde � mehrere Stunden 

� Sonstiges: .....................................................  

 

Zur Aktivität mit Tieren 

Wenn im Block „Zum Kontakt mit Tieren“ mind. eine Frage mit „ja“ beantwortet wurde: 

Was haben Sie mit den Tieren gemacht? � Spielen � Streicheln 
� Putzen � Füttern 
� Gassi gehen � Ausmisten 
� Hundeschule � Reiten 

� Sonstiges: .....................................................  

 

Eigenes Haustier 

Besitzen Sie ein eigenes Haustier? � ja � nein 

 Wenn nein, hätten Sie gerne eines? � ja � nein 

 Wenn ja, welches und wieso? Welches: ...........................................................  

Wieso: ...............................................................  

 
 
 

Vielen Dank für Ihre Mitarbeit! 
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Fragebogen vor der tiergestützten Einheit 
 
 

Klasse:   Code:  

 
 

Zur Person 

Geburtsjahr:   Geschlecht: � männlich 
� weiblich 

 
 

Tierart: Schildkröte 

� Ich kenne diese Tierart. 

� Ich habe schon einmal Kontakt zu dieser Tierart gehabt. 

 Wenn ja… Wo: .....................................................................................................  

Wie oft: ...............................................................................................  

Das Tier ist für 
mich… 

1 
trifft ganz zu 

2 
trifft fast zu 

3 
trifft ein bisschen zu 

4 
trifft eher nicht zu 

5 
trifft gar nicht zu 

 Interessant � � � � � 

 Zutraulich � � � � � 

 Sozial � � � � � 

 Anspruchslos � � � � � 

 Suspekt � � � � � 

 Abstoßend � � � � � 

 
 

Tierart: Stabheuschrecke 

� Ich kenne diese Tierart. 

� Ich habe schon einmal Kontakt zu dieser Tierart gehabt. 

 Wenn ja… Wo: .....................................................................................................  

Wie oft: ...............................................................................................  
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Das Tier ist für 
mich… 

1 
trifft ganz zu 

2 
trifft fast zu 

3 
trifft ein bisschen zu 

4 
trifft eher nicht zu 

5 
trifft gar nicht zu 

 Interessant � � � � � 

 Zutraulich � � � � � 

 Sozial � � � � � 

 Anspruchslos � � � � � 

 Suspekt � � � � � 

 Abstoßend � � � � � 

 
 

Tierart: Bartagame 

� Ich kenne diese Tierart. 

� Ich habe schon einmal Kontakt zu dieser Tierart gehabt. 

 Wenn ja… Wo: .....................................................................................................  

Wie oft: ...............................................................................................  

Das Tier ist für 
mich… 

1 
trifft ganz zu 

2 
trifft fast zu 

3 
trifft ein bisschen zu 

4 
trifft eher nicht zu 

5 
trifft gar nicht zu 

 Interessant � � � � � 

 Zutraulich � � � � � 

 Sozial � � � � � 

 Anspruchslos � � � � � 

 Suspekt � � � � � 

 Abstoßend � � � � � 

 
 
 

Vielen Dank für Ihre Mitarbeit! 
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Fragebogen nach der tiergestützten Einheit 
 
 

Klasse:   Code:  

 

Zur Person 

Geburtsjahr:   Geschlecht: � männlich 
� weiblich 

 

Tierart: Schildkröte 

� Ich habe mir das Tier angeschaut 

� Ich habe mich dem Tier genähert 

� Ich habe das Tier berührt 

� Ich habe das Tier gestreichelt 

 Das Tier hat sich folgendermaßen angefühlt: .......................................................................  

� Ich habe mich mit dem Tier längere Zeit intensiv beschäftigt 

� Ich hatte Angst vor dem Tier 

 Wenn ja… Warum: ....................................................................................................  

� Ich hatte Ekel/Abscheu vor dem Tier 

 Wenn ja… Warum: ....................................................................................................  

 1 
sehr gefallen 

2 
gefallen 

3 
ein bisschen gefallen 

4 
eher nicht gefallen 

5 
gar nicht gefallen 

Der Kontakt mit 
dem Tier hat mir… 

� � � � � 

Das Tier ist für 
mich… 

1 
trifft ganz zu 

2 
trifft fast zu 

3 
trifft ein bisschen zu 

4 
trifft eher nicht zu 

5 
trifft gar nicht zu 

 Interessant � � � � � 

 Zutraulich � � � � � 

 Sozial � � � � � 

 Anspruchslos � � � � � 

 Suspekt � � � � � 

 Abstoßend � � � � � 



  51 

Hausarbeit  Iris Baldinger 

Verhalten sich Jugendliche, die regelmäßigen Kontakt mit Tieren haben, diesen gegenüber aufgeschlossener als 
Jugendliche, die selten Kontakt zu Tieren haben?  
Tierbesuche mit Haustieren und exotischen Tieren an einer Wiener Schule 

Tierart: Stabschrecke 

� Ich habe mir das Tier angeschaut 

� Ich habe mich dem Tier genähert 

� Ich habe das Tier berührt 

� Ich habe das Tier gestreichelt 

 Das Tier hat sich folgendermaßen angefühlt: .......................................................................  

� Ich habe mich mit dem Tier längere Zeit intensiv beschäftigt 

� Ich hatte Angst vor dem Tier 

 Wenn ja… Warum: ....................................................................................................  

� Ich hatte Ekel/Abscheu vor dem Tier 

 Wenn ja… Warum: ....................................................................................................  

 1 
sehr gefallen 

2 
gefallen 

3 
ein bisschen gefallen 

4 
eher nicht gefallen 

5 
gar nicht gefallen 

Der Kontakt mit 
dem Tier hat mir… 

� � � � � 

Das Tier ist für 
mich… 

1 
trifft ganz zu 

2 
trifft fast zu 

3 
trifft ein bisschen zu 

4 
trifft eher nicht zu 

5 
trifft gar nicht zu 

 Interessant � � � � � 

 Zutraulich � � � � � 

 Sozial � � � � � 

 Anspruchslos � � � � � 

 Suspekt � � � � � 

 Abstoßend � � � � � 

 
 
 

Bitte umblättern 
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Tierart: Bartagame 

� Ich habe mir das Tier angeschaut 

� Ich habe mich dem Tier genähert 

� Ich habe das Tier berührt 

� Ich habe das Tier gestreichelt 

 Das Tier hat sich folgendermaßen angefühlt: .......................................................................  

� Ich habe mich mit dem Tier längere Zeit intensiv beschäftigt 

� Ich hatte Angst vor dem Tier 

 Wenn ja… Warum: ....................................................................................................  

� Ich hatte Ekel/Abscheu vor dem Tier 

 Wenn ja… Warum: ....................................................................................................  

 1 
sehr gefallen 

2 
gefallen 

3 
ein bisschen gefallen 

4 
eher nicht gefallen 

5 
gar nicht gefallen 

Der Kontakt mit 
dem Tier hat mir… 

� � � � � 

Das Tier ist für 
mich… 

1 
trifft ganz zu 

2 
trifft fast zu 

3 
trifft ein bisschen zu 

4 
trifft eher nicht zu 

5 
trifft gar nicht zu 

 Interessant � � � � � 

 Zutraulich � � � � � 

 Sozial � � � � � 

 Anspruchslos � � � � � 

 Suspekt � � � � � 

 Abstoßend � � � � � 

 
 
 
 

Vielen Dank für Ihre Mitarbeit! 
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10.2. Anhang 2: Auswertungen der Eigenschaften  

 
Hund 
 
Interessant 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 17 22 5 4 7 7 
Trifft fast zu 7 5 0 1 6 4 
Trifft ein bisschen zu 6 2 0 0 1 2 
Trifft eher nicht zu 0 1 0 0 0 0 
Trifft nicht zu 0 0 0 0 1 2 
       
Zutraulich 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 22 22 5 3 8 10 
Trifft fast zu 5 6 0 1 4 2 
Trifft ein bisschen zu 2 2 0 1 2 2 
Trifft eher nicht zu 1 0 0 0 0 0 
Trifft nicht zu 0 0 0 0 1 1 
       
Sozial 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 17 20 3 3 11 10 
Trifft fast zu 9 6 1 1 3 5 
Trifft ein bisschen zu 3 3 1 1 1 0 
Trifft eher nicht zu 0 1 0 0 0 0 
Trifft nicht zu 1 0 0 0 0 0 
       
Anspruchslos 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 1 2 1 0 2 3 
Trifft fast zu 4 3 0 1 2 3 
Trifft ein bisschen zu 4 6 0 0 3 1 
Trifft eher nicht zu 8 5 2 2 3 4 
Trifft nicht zu 13 14 2 2 5 4 
       
Suspekt 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 1 1 1 1 0 0 
Trifft fast zu 4 1 1 1 0 0 
Trifft ein bisschen zu 4 7 1 1 4 2 
Trifft eher nicht zu 7 6 0 0 4 5 
Trifft nicht zu 14 15 2 2 7 8 
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Verhalten sich Jugendliche, die regelmäßigen Kontakt mit Tieren haben, diesen gegenüber aufgeschlossener als 
Jugendliche, die selten Kontakt zu Tieren haben?  
Tierbesuche mit Haustieren und exotischen Tieren an einer Wiener Schule 

 
Abstoßend 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 0 0 1 1 1 1 
Trifft fast zu 3 0 0 1 1 0 
Trifft ein bisschen zu 0 2 1 0 1 2 
Trifft eher nicht zu 3 4 0 0 1 1 
Trifft nicht zu 24 24 3 3 11 11 
 
 
Kaninchen 
 
Interessant 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 14 20 3 3 5 8 
Trifft fast zu 7 5 1 1 4 4 
Trifft ein bisschen zu 6 5 1 1 3 2 
Trifft eher nicht zu 2 0 0 0 3 1 
Trifft nicht zu 1 0 0 0 0 0 
       
Zutraulich 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 10 19 3 4 5 7 
Trifft fast zu 12 7 1 0 5 8 
Trifft ein bisschen zu 3 4 0 0 4 0 
Trifft eher nicht zu 4 0 1 0 1 0 
Trifft nicht zu 1 0 0 1 0 0 
       
Sozial 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 8 18 1 4 3 9 
Trifft fast zu 12 5 2 1 6 2 
Trifft ein bisschen zu 5 7 1 0 6 3 
Trifft eher nicht zu 3 0 1 0 0 0 
Trifft nicht zu 2 0 0 0 0 1 
       
Anspruchslos 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 0 1 0 0 1 3 
Trifft fast zu 6 6 1 1 2 1 
Trifft ein bisschen zu 9 3 3 3 4 3 
Trifft eher nicht zu 3 7 1 1 2 3 
Trifft nicht zu 12 13 0 0 6 5 
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Verhalten sich Jugendliche, die regelmäßigen Kontakt mit Tieren haben, diesen gegenüber aufgeschlossener als 
Jugendliche, die selten Kontakt zu Tieren haben?  
Tierbesuche mit Haustieren und exotischen Tieren an einer Wiener Schule 

 
Suspekt 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 0 0 0 0 0 0 
Trifft fast zu 3 2 0 1 0 0 
Trifft ein bisschen zu 5 5 1 0 4 3 
Trifft eher nicht zu 7 7 2 2 3 4 
Trifft nicht zu 15 16 2 2 8 18 
       
Abstoßend 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 0 0 0 0 0 0 
Trifft fast zu 1 0 0 1 0 0 
Trifft ein bisschen zu 4 3 1 0 2 1 
Trifft eher nicht zu 3 3 0 1 1 0 
Trifft nicht zu 22 24 4 3 12 14 
 
 
Ratte 
 
Interessant 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 5 11 2 3 3 7 
Trifft fast zu 7 6 1 1 1 1 
Trifft ein bisschen zu 6 7 0 0 2 3 
Trifft eher nicht zu 6 4 0 0 3 1 
Trifft nicht zu 6 2 2 1 6 3 
       
Zutraulich 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 2 9 3 3 2 7 
Trifft fast zu 6 2 0 0 2 0 
Trifft ein bisschen zu 7 7 0 1 4 3 
Trifft eher nicht zu 8 10 0 0 4 1 
Trifft nicht zu 7 2 2 1 3 4 
       
Sozial 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 1 10 1 2 3 6 
Trifft fast zu 5 5 0 0 1 1 
Trifft ein bisschen zu 7 5 0 2 5 2 
Trifft eher nicht zu 9 8 1 1 3 3 
Trifft nicht zu 8 2 3 0 3 3 
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Verhalten sich Jugendliche, die regelmäßigen Kontakt mit Tieren haben, diesen gegenüber aufgeschlossener als 
Jugendliche, die selten Kontakt zu Tieren haben?  
Tierbesuche mit Haustieren und exotischen Tieren an einer Wiener Schule 

 
Anspruchslos 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 4 4 0 0 2 2 
Trifft fast zu 5 2 0 0 1 1 
Trifft ein bisschen zu 8 6 2 2 4 3 
Trifft eher nicht zu 3 7 1 1 2 3 
Trifft nicht zu 10 11 2 2 6 6 
       
Suspekt 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 3 2 1 1 1 1 
Trifft fast zu 1 6 0 0 1 0 
Trifft ein bisschen zu 7 8 0 1 3 3 
Trifft eher nicht zu 9 11 1 0 7 4 
Trifft nicht zu 10 13 3 3 3 7 
       
Abstoßend 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 8 5 1 0 3 2 
Trifft fast zu 1 3 0 1 0 0 
Trifft ein bisschen zu 7 4 0 0 5 5 
Trifft eher nicht zu 5 4 1 1 4 1 
Trifft nicht zu 9 14 3 3 1 7 
 
 
Schildkröte 
 
Interessant 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 13 13 1 4 4 7 
Trifft fast zu 4 5 1 0 4 3 
Trifft ein bisschen zu 7 8 0 0 6 3 
Trifft eher nicht zu 4 2 3 0 12 1 
Trifft nicht zu 2 2 0 1 0 1 
       
Zutraulich 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 6 7 2 4 1 4 
Trifft fast zu 6 11 1 0 3 3 
Trifft ein bisschen zu 9 6 2 1 10 6 
Trifft eher nicht zu 7 4 0 0 2 2 
Trifft nicht zu 2 2 0 0 0 0 
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Verhalten sich Jugendliche, die regelmäßigen Kontakt mit Tieren haben, diesen gegenüber aufgeschlossener als 
Jugendliche, die selten Kontakt zu Tieren haben?  
Tierbesuche mit Haustieren und exotischen Tieren an einer Wiener Schule 

 
Sozial 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 9 5 0 0 0 4 
Trifft fast zu 3 9 0 2 3 3 
Trifft ein bisschen zu 8 10 2 1 9 6 
Trifft eher nicht zu 6 5 3 1 3 2 
Trifft nicht zu 4 1 0 1 0 0 
       
Anspruchslos 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 4 2 1 1 2 3 
Trifft fast zu 5 7 0 1 4 3 
Trifft ein bisschen zu 7 7 2 0 3 1 
Trifft eher nicht zu 5 5 1 3 1 2 
Trifft nicht zu 9 9 1 0 5 6 
       
Suspekt 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 1 2 0 0 0 0 
Trifft fast zu 1 2 0 0 1 0 
Trifft ein bisschen zu 5 4 2 2 4 4 
Trifft eher nicht zu 9 9 2 1 2 3 
Trifft nicht zu 13 13 1 2 8 8 
       
Abstoßend 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 0 1 0 0 0 0 
Trifft fast zu 3 1 0 0 2 0 
Trifft ein bisschen zu 2 4 0 1 2 3 
Trifft eher nicht zu 5 4 3 1 5 2 
Trifft nicht zu 20 20 2 3 6 10 
 
 
Stabheuschrecke 
 
Interessant 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 9 11 4 3 5 6 
Trifft fast zu 5 4 0 2 3 2 
Trifft ein bisschen zu 6 6 1 0 3 4 
Trifft eher nicht zu 1 3 0 0 2 2 
Trifft nicht zu 9 6 0 0 2 1 
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Verhalten sich Jugendliche, die regelmäßigen Kontakt mit Tieren haben, diesen gegenüber aufgeschlossener als 
Jugendliche, die selten Kontakt zu Tieren haben?  
Tierbesuche mit Haustieren und exotischen Tieren an einer Wiener Schule 

 
Zutraulich 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 3 5 0 2 1 2 
Trifft fast zu 1 6 2 0 2 2 
Trifft ein bisschen zu 6 4 1 2 1 4 
Trifft eher nicht zu 7 6 1 0 7 4 
Trifft nicht zu 13 9 1 1 4 3 
       
Sozial 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 4 4 0 1 1 1 
Trifft fast zu 2 6 1 1 0 1 
Trifft ein bisschen zu 8 5 1 1 4 5 
Trifft eher nicht zu 6 6 1 2 5 5 
Trifft nicht zu 10 9 2 0 5 3 
       
Anspruchslos 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 4 8 1 1 1 2 
Trifft fast zu 3 3 0 0 2 1 
Trifft ein bisschen zu 9 6 2 2 5 4 
Trifft eher nicht zu 6 9 2 2 1 3 
Trifft nicht zu 8 4 0 0 6 5 
       
Suspekt 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 6 6 0 1 4 1 
Trifft fast zu 5 3 1 0 5 2 
Trifft ein bisschen zu 8 6 3 2 0 4 
Trifft eher nicht zu 6 7 1 2 4 2 
Trifft nicht zu 5 8 0 0 2 6 
       
Abstoßend 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 8 7 1 0 4 2 
Trifft fast zu 2 2 0 0 2 3 
Trifft ein bisschen zu 7 5 1 2 4 1 
Trifft eher nicht zu 5 6 2 1 3 4 
Trifft nicht zu 8 8 1 2 2 5 
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Verhalten sich Jugendliche, die regelmäßigen Kontakt mit Tieren haben, diesen gegenüber aufgeschlossener als 
Jugendliche, die selten Kontakt zu Tieren haben?  
Tierbesuche mit Haustieren und exotischen Tieren an einer Wiener Schule 

Bartagame 
 
Interessant 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 12 14 4 4 4 9 
Trifft fast zu 6 11 0 0 3 2 
Trifft ein bisschen zu 10 4 1 1 4 3 
Trifft eher nicht zu 0 0 0 0 2 0 
Trifft nicht zu 2 1 0 0 2 1 
       
Zutraulich 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 4 6 1 3 1 6 
Trifft fast zu 3 13 1 1 1 5 
Trifft ein bisschen zu 9 9 2 0 8 1 
Trifft eher nicht zu 13 1 1 1 2 2 
Trifft nicht zu 0 1 0 0 3 1 
       
Sozial 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 4 5 0 2 1 6 
Trifft fast zu 6 9 1 2 2 4 
Trifft ein bisschen zu 7 13 2 1 7 3 
Trifft eher nicht zu 10 2 2 0 4 1 
Trifft nicht zu 3 1 0 0 1 1 
       
Anspruchslos 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 1 2 0 0 2 4 
Trifft fast zu 4 2 0 0 2 2 
Trifft ein bisschen zu 8 9 2 2 3 1 
Trifft eher nicht zu 10 6 2 1 4 3 
Trifft nicht zu 7 11 1 2 4 5 
       
Suspekt 
 häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 1 1 1 1 2 2 
Trifft fast zu 2 2 0 0 1 0 
Trifft ein bisschen zu 11 6 1 1 7 3 
Trifft eher nicht zu 7 9 2 2 5 4 
Trifft nicht zu 9 12 1 1 0 6 
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Verhalten sich Jugendliche, die regelmäßigen Kontakt mit Tieren haben, diesen gegenüber aufgeschlossener als 
Jugendliche, die selten Kontakt zu Tieren haben?  
Tierbesuche mit Haustieren und exotischen Tieren an einer Wiener Schule 

 
Abstoßend 
 Häufig mässig selten 
 vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE vor TGE nach TGE 
Trifft zu 0 1 0 0 2 1 
Trifft fast zu 3 2 0 0 3 0 
Trifft ein bisschen zu 10 1 2 2 5 3 
Trifft eher nicht zu 7 12 1 0 1 2 
Trifft nicht zu 10 14 2 3 4 9 
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